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Sakramentalıta IM Zeıtalter der Vırtualita
Entwirklichung und nötige

Erneuerung des Sakramen alen

Wenn in der Medienwelt es Zu Bild

wird, ist die herausgefordert, ihr
Verhältnis ZUr Bildhaftigkeit des nhristlı

chen aubens NEeu ZU durc  en einzuführen, Gaillot » E1IN Sakrament
kann natürlich NIC INn e1nNner virtuellen irk.Der drohenden uflösung der christli-
IC  el gespendet werden, 05 SetzZt die Örperli

chen Symbole wird ler die Gestalt »des che Präsenz des Empfängers Aber,
Menschen« als »Sakrament der Gottes- fuhr der ischof fort, das nNnierneSUrChHhaus

begegnung« entgegengehalten. »ZUu einer Art elektronischem Beichtstuhl« WEeT-

den, denn ele enschen gebrauchen »dıe Ano-:
nymıitäat des etzes, sich die eele Irel
SCAHNreiDeN« Und eTr [ügte 1INZU ya 1Sst dasZum eispie »BISTUumM artenia«
ternet Urchaus mit der Telefonseelsorge VeT-

@ nier der Überschrift » Das nNnierne ist eichbar, die Ja auch VON den Kirchen angeboten
naher den enschen als Mancnhe Kanzel«! WIT:  K
berichtete die achener Kirchenzeitung VOT R1-
niger Zeit über eın espräc. mit dem ehemall:
BCenN ischof VON VreuX, acques Gaillot, der, Online-Chat sTta
VOM dUus seinem Amt entfernt, In das e1N: Primarkommunikation
stige, NUur noch auf dem Papier exyistierende
Bistum Partenia wurde und dieses kur: e /weifelsohne 1st ES das des Bi
zerhand als yvirtuelle [ÖZEeSE« 1NSs Wwe  e1te Da: Chois, nahner den enschen seın azu
ennetz verlegt nat. Plötzlich TÜr Mil: Dedient eTr sich seiner omepage IM Or ide
lionen Menschen die Predigten des 1SCNOIS) Web, auch NIC Nur mühsam sich

In der Kirche die Erkenntnis urCc dassMausklick« abrufbar; zugleich avancierte ET dank
ail ZUM, WI1e esS el ygleichberechtigten« die Medien das pektrum der Organisa-
seelsorglichen Gesprächspartner vieler, VOT allem 10Nalen Kommunikation und pastoralen Ange
unger Menschen Kontinente eine nter: Hbote ungeahnte »Nutzungsmöglichkeiten«
net-Gemeinde besonderer Art. Auf die rage, erweitert wird, VON »Online-Gottesdiensten«
Was er VoN Bestrebungen alte, die Gelegenhei über yBibelkurse« und yreligiöse Cha  O00MS«
ZUT eichte oder kEheschließung INS ylobale Netz ZUurT yInternet-Seelsorge«.%
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Unbestreitbar 1st allerdings auch, dass die Tobleme auf. Möglicherweise stehen WIT VOT @1-
postmoderne Mediengesellschaft neben Chan: Nnem neuerlichen Streit die ilder, der auch
Cen auch erhebliche siken für das usammen: die Brisanz der mittelalterlichen Nominalis-

birgt. Befürchtungen, dass die schöne Mul: musthese weIit In den CNatten stellt.
timediawe die Vereinsamung der enschen
noch verstärkt, lassen sich NIC ohne we1llteres
VON der Hand welsen. Hierbei S aber »Digıtal Gott«
NIC.  9 WeNnn die Kirchen auf den Konflikt ZW1-
Schen technisch Machbarem und Sozialverträg- f Die inzwischen gangigen Formeln, mit de

hinweisen und den möglichen y Verlust nen die Presse das1Sder Kirchen den
VON Primärkommunikation« In der (‚esellschaft GComputern umschreibt »D1e Christen gehen 1INs
eklagen.> Sie selbst SInd (Be-)Nutzung Netz«, »Immer tärker nutzen die Kirchen das
der integrierten Kkommunikationsmittel eb«, »Per E-Mail Z Beichte«, » Per auUsklıc

Jesus«, yeelsorge online«, »Digital
ragen ach ealtita und Relevanz Gott«), ZEUBEN VON einer9reıin INStTTU:
der Zeichen, Symbole und Bilder < mentellen Sichtweise erdings trifft e1ne solche

Feststellung ZU  Z Teil auch auf die Kirche selbs
tiellen Veränderungen ausgesetZl, eren Irag Die Tagen, und WIe S1e die edi
we1lte S1E DISs dato kaum wahrnehmen! Jedenfalls Soll, Sind ohne weifel Noch
tellen sich den Kirchen In e1lse wichtiger aber ist die rage, OD und inwiefern
Fragen nach Realität und Kelevanz ihrer Zeichen, 1ese überhaupt eligion verandern und cChrist-:
Symbole und lich-kirchliche Seelsorge in 1nrem ureigensten

Wesenskern herausifordern Darauf 1st das
Hauptaugenmerk praktisch-theologischere1
1M eichen der Virtualität ichtenemenmnde von »Usern«

pneziell auf das Christentum Dezogen, Iaı
&; Die Diskussion das »Spannungsfe. VON tet die beunruhigende Tage Was MaC die Bild:
akrament und Gomputerwelt« darf sich VoN da: welt des »Cyberspace« mit der wesenhaft 1NnTer-
her keinesfalls auf kasuistische Fragen eschrän: personaleneit oder auch Bildlosig
ken, EIW:; ob 05 »erlau.  « ISt, IM ntierne unden 1} der Diblischen Botschaft? Anders

vergeben, ob und welchen Umständen Wie verhält sich die Neue 1r{Uua:
die Teilnahme einer VO  3 Fkernsehen übertra: 11a ZUT genulmnen Sakramentalität des christlich:

Eucharistie als ung des Onntagsge- kirchlichen seelsorglichen Handelns?
DOts »eilt« anz abgesehen avon, dass die
1@ icklung auf kanonistische Be
stuimmungen wenig Rücksicht nehmen ürfte, »Menschenfischen
die Vorstellung, dass eine 1M Fernsehen )dUSEEC- IM Internet«*
strahlte« eler des Altarsakraments e1Ne
ygeistlicher Kommunion« ermöglicht, die »VIT- D Tatsache ist Auch die Kirchen » ON:

uelle« (emeinden und Diözesen VON yreligiösen line« Irotz der noch ImMmer Dei vlielen Gläubigen
Usern« begründet, WIT' vie] orundsätzlichere spürbaren, INn gewisser e1se verständlichen N
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gegenüber den Medien weltweiter eher e1ne attiorm TÜr yzielgruppenspezifische
Kommunikation, tellen me  zı Kommunikation« sehen Viel pricht afiur Die
che Institutionen, UOrganisationen und Gruppen » Nächsten« SINd nier VOT alle »Kunden«
»iNre Seiten« INs Netz Längst 1st die Kirche 1M
Nnierne 21n »Big ayer« geworden. » Wer IN E1-
NneT der Suchmaschinen WI1e wwwiı.Nreball.de den Cyberspace »eın neuartigesBegriff 1ITrCNe/ eingibt, mehr Ireffer als Geflecht von Beziehungen«Del der UuC Nnach Weltunternehmen.« Die Kir:
che, e1. es In eingeweihten Kreisen, »VeT- C Auf die Tage, »Ww1ıe das nierne Handels:
ügt über vieles, Was die meisten nter: und Geschäftsbeziehungen verändert«, erhält
nehmen erst noch entwickeln mMmussen flächen: die prompte (0)8 »E-Conomy« Wirt:
ecC Infrastruktur, motiviertes Personal, schaft auf der asıls elektronischen Handels
unique Services Uund funktionierende Commu- ruC taglich e1n waltiges HC naner. Bereits
nılles Darüber hinaus eINe klare otschaft, De mehr als 3() Prozent der euischen nNierne
ständigen Newsflow und anhaltende Medien: en nützen das Internet für eSCNAaite IC
präsenz. «> das »E-Comerce), e1 CD, eNtT:

Für uUuNseTe Fragestellung entscheidender ist tünden derzeit elektronische Marktplätze mMiIt
der 10 auf die und Weise, »WIe sich die radikal veränderten Geschäftsgrundlagen TÜr
Kirche INs Netz webt« gesic der asanten und Nachfrage, da der virtuelle Uusam-
ntwicklungen, wird inr vorgesagl, ONNe der menschluss die Position der Interessenten starke
Weg der Kirchen 1UT lauten kontinuierliche ET »Im virtuellen RaUmM«, taudt, yentsteht e1n

vollkommen neuartiges (Geflecht VON Beziehun:schließung 1Nrer Kessourcen »für eiınen weite_n
en zwischen Handels: und Geschäftspartnern,

»Nächsten« sSind 1er Lieferanten, Kunden und VOT allem auch INNer:
nalb des Unternehmens selhst Hierarchien VeT:Vor »Kunden«e. (<
schwinden, ereichs und unternehmensüber.:

Nutzerkreis 1M Internet« URC »Content-Ko oreifend arbeitende virtuelle eams iinden
operationen und strategische artnerschaften mit sammen «/
den en Portalen« Grunde sel dies NIC 1es dürite exemplarisch SeinNn TÜr die
verwunderlic »  enn das Internet«, SCNrel gesamte Entwicklung: Die Medien VeT-

isele, yerlaubt der Kirche das intensivieren, andern die Beziehungs-Wirklichkeit In e1N-
Was Inr zutieist ignes Ist. die Kommunikation SC  eldender e1se HS entsteht e1nNn yvirtueller«

Jesu Auftrag die ünger, sSeINeEe Tre In
Wort und lat In die elt gilt Dis Neu: )giganischer Wettbewerb

Und dekliniert die Kirche innn auch 1M In dieaC: der Bilder und
ternet UrcC praktizierte Nächstenliebe, (S@ ihre Interpretation C
meinschaft, Partizipation, ZUrT Urientierung
und Ansprache.« Lebensraum »Cyberspace«. » lotale Kommuni:

Kirchliches Handeln 1M Webh als FOrTrM e1nes Kation«, lautet die Internet-Verheißung. DIie
»Bleibens beim Nächsten« Da kommen weife]l Erfülung des en enschheitstraums VON 21
auf. Unternehmensentwickler üUriten arın NnerTr »global OMMUNITY« erscheintelnahe,
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eCNANISC. möglich Doch sel avor gewarnt, S1e ıktion statt Wiırklichkei
Nugs mi1t dem Kommen des Reiches (‚ottes
identifizieren Wer nier Konkurrenz Z überlie: ®  ® |)ie postmoderne Medienszene gehört
lerten eligion heraufziehen S1e und er zweifellos den wirksamsten Instrumenten der
el zwischen Marktförmigkei und aubDens Leistungs- und Konsumgesellsch: Man MNUuSSs

S1e eswegen Ja NIC als »> Fabrik« des e1nkommunikation®9liegt eher richtig
gigantischer Wettbewerb die der Bil: dimensionalen Menschen« ( iseTr| ezeich:
der und hre Interpretation hat begonnen. Ob nen Wenn eS darın aber tatsächlic » lendenz-

erdings die ertreier der etablierten Religion, [e- kräifte« oibt, die y»der CATISUN: aC träg-
pektive der chen, merken, Was auf dem Spie lich« Sind, dann 1st dies N1IC 7zuletzt VON

le ste.  9 dari bezweifelt werden ITheologen sehr nehmen
»Cyber-Freaks berichten Ubereinsum-

mend«, SO schreli der Philosoph und

Globale edienkirche Müller, »dass S1Ee die me hbesuchten Welten
notorisch binnen kurzem realer als

Instrumentalisierung und Vermarktung SiNd die VWelt, dus der s1e dorthin gestartel Sind, das
sich nichts Schlechtes (YMiien 1Sst edoch, WOZU heißt, der irtualitätsındex verschiebt sich VOINN

s1e jeweils eingesetzt werden HS stellt sich die der einen ZUT anderen . «!! Eine Art VON Urchaus

)Frage der Verantwortung«”.S1st aus realitä  ungrigem Voyeurismus ass die (renze
meılner IC die zentrale mediale erausiorde: zwischen Wirklichkei und Fiktion verschwim.-

rung für die Kirchen eute 1M Letzten N1IC Me  S ON WITrd die skeptische estellt:
thischer Art, S1e ist vielmehr und VOoOT allem theo War vielleicht das BaNzZe e1seldrama VON Jolo

Natur! Wie verhält sich e1Ne e1n eingefädeltes Medienereignis,
multimedial agierende Kirche der VO  3 BV  S ZUSdBCM e1n »Big Brother peZial«, NIC mehr

gelium intendierten religiös-christlichen und und NIC weniger real? Nnierne unterhalten
kirchlichen Praxis? 1es 1Sst der eige NEeU- sich mittlerweile ausende mMIt »Chatrobots« und

algische lassen sich auschen Sie merken NIC.  ‘9 dass s1e
ROoss hbezeichnet In der ZEIT die pap: sich mMi1t e1ner Maschine, einem genannten

für das Heilige Jahr 2000 als »(Gesamt- ternet-Roboter, unterhalten, ONdern glauben,
uns  (28 dus PR und Bekenn  15 und urteilt: MmMI1t einem konkreten enschen OMMU:
»Jedenfalls hat ohannes Paul [[ immer heides Nızlieren.
verbunden, den medialen Avantgardismus und
die archaische Bots Der yglobale lele

pontfeX« habe, WI1e ROoss anderer Stelle Sagl, »Mediales Evangelıum«yale katholische Sinnlichkeit mit den OMMU: und »Cyber-Theologie«nikationsmedien der Moderne«-

gebracht. !© Ob sich TEeNC der in  3 eigene Der eologe Höhn hat Heachtliche
unverwechselbare Stil e1Nnes (0)  e religiösen Überlegungen darüber angestellt, Wa die 1Ne-

Kommunikators 1M Fernsehzeitalter als uster: eerbung traditioneller Religion für den

Jtig Iür künftige astora erwelisen wird, sSTe CNristilichen (Glauben edeute Der Beitrag 410)
dahin felt der es: VO  3 ymedialen Fortbestand der
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Religion nach 1inrem knde als Religion« 1ese (Grunde das Netz selbst und se1ne technischen
se1ne ese ru. Adus dem erdacht, dass die 1M Möglichkeiten als Form der efreiung und ETI6-
Fernsehen anzutreffenden »ökonomischen und Sunhg dus den esseln des Materielle und Leib
asthetisch-medialen Dekonstruktionen religiöser ichen, WODEeN etr den als »Net-Prophet«
]hemen, Symbole und Überlieferungen INn Wahr: ten mit dem Satz zit1ert »Heute WIrd
neIlit Dubletten e1ines Öökonomischen oder asthe- das Fleisch gewissermaßen Wort«lS e1ne Pro
tisch-medialen Lebensverhältnisses SINd«, In de vokation TÜr die CNrıisiliche Botschaft und die
nenNn einstweilen noch die erlehnishaften O1g
wirkungen der Religion ernalten bleiben, hre
nhalte aber 1M au der Zeit aufgezehrt WEeT-

den »  as Christliche 1M edium«, Höhn, Fnde der ımesıIıs
»WITrd formatiert vgemäß den Parametern des
dialen Evangeliums«, Was SOVIel edeute WI1e BD Die alte Auffassung, dass sich in üchern

und die reale elt ‚wider-)spiegle,
D ES wird kaum och etwas geboten, MaCC dass die moderne Unterschel

dung VOIN yvirtueller Realität« und yrealer KEQ:das erlöst und befreit oder
1tät« Neu NIC 1St. Neu 1st edoch, dass 21für das das en

Investieren « » Realitäten« immer mehr gegenseltig aUstausch:®
Har werden, Ja dass die virtuelle immer mehr

»ydıe Herstellung VON weltimmanenten kEntgren die Stelle der realen elt I und s1e chritt

ZUNEgECN, die Okonomie des Ansehens, die KOM: für chritt ersetzl. Die Virtualitä Irisst quasi die
MUun10N des Dabeiseins« eichsam als säkula: reale Realität auf und rschafft S1e inrem

Versatzstücke TÜr Na! »  altlich«, les beherrschenden Vorzeichen Neu S1e SIMU:

Urteil, »WIT! nier aber kaum noch eIWwas 1er NUurTr noch Wirklic  el JTotale Virtualitä
WITd ZUGW einzigen ealta Das ru diegeboten, das erlöst Uund hbefreit Oder TÜr das 5 das

eDen investieren Die ist Wurzeln
1Ur noch relig1onsIÖrm1g(<; S1e benutzt elig1ös Kultur als jortgesetzte Neuinterpretation
konnotierte Layouts, Asthetiken und eman des immer ScChonNn Interpretierten, aber nıe en!  o
ken TÜr nicht-religiöse nhalte und Ziele.«12 Die Jtig assbaren, Daslert auf der y Fähigkeit ZUT

Bilder und Symbole SINd auf bloßen Asthetizis- Mimesis« (ZUr Nachahmung, Nachbildung der
MUSs reduziert; s1e künden nichts mehr, DE vorgegebenen Wirklic  el Mimetische PTrO:

schweige denn VON Iranszendenz 7zessep 14 fortwährend symbolische Wel.:
1G NUur darın, dass » Wahrheit« IM Inne ten, welche Oral, iteral Ooder medial) die VOT

VON relig-iöser Echtheit 1M postmodernen Mei:

nungschaos zunehmend unentscheildbar wird, Wrtualz'ta"t frisst quasi
OnNndern VOT allem darin, dass e1ine Art »posthu: die reale ealita auf. CX
manistischer VWeltrelig1ion« entsteht, INn der das
Virtuelle selbst Zn  3 Göttlichen, Z  = » Deus gJangıge, selhst SCANON symbolisch konstitulerte
mMachina« wird, S1e Müller e1ine »heiße Kon: elt ständig Neu chaffen ilder, Gesten, Kitua:
inl1e spezi ZAUG  3 Christentum« Die »Cyber- le und Symbole bilden e1nNn Dazwischen, welches

die empirische miI1t der mimelischen Welt VeT-Propheten«, akzentiuler el; betrachten 1M
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bindet und dynamischeenermöglicht. Wo 1e der Versuchung verfallen, die DE
aber der Spalt zwischen hbeilden sich schließt, VeT- S  I8  1C  e Zeichengestalt der yrepräsentatio
l1er die empirische elt (samt dem, W as S1e C hristi« eindimensional In Begriffen yfeststellen«
Transempirischem 1S1e: ihre kigenstän- wollen, die mit der göttlichen ahrheı
digkeit gegenüber den mimetischen Bildwelten schlechthin zusammenfallen .16 Die isUÜiche

Wahrheit, die letztlic N1IC Satz: ondern Ant-
»die Tendenz, es ZUuU. ernhat, INı adurch tatsächlich INn e

Bild machen ({ ahr geraten, dus der bleibenden Einbindung INn
den kommunikativen Auslegungsprozess der S5d-

Geschichtliche kreignisse als reales Geschehen kramentalen-ekklesialen Glaubensgemeinschaft
und Fiktionen werden ununterscheidbar. »  er herausgelöst, 1Cnoch UTC die kirchliche
stand Zzwischen mimetischer und vorherge- Autorität Jegitimiert werden und amı der
hender Welt, das azwischen, hört auTt He »Desymbolisierung« erfallen. Die Bedrohung
stehen, WenNnn Mimesis allumfassen.: WIrd und des Sakramentalen In der ge  N Situati-
die mimetische mit der anderen elt IN- ist UrCNaus zweifacher Art!
menfällt. Die totale Ausdehnung VON 1Mes1s
1st ugleich inr Ende.« Unübersehbar 1st eute
»ale JTendenz, alles Z  S Bild machen«, die Biblısch-figuralereale elt des inter-personalen Miteinanders Bildlichkeit
und der körperhaften inge überhaupt In die
Scheinrealität der virtuellen Medienwelt auUTIZU- Mit dem Tachen Asthetizismus der DOStT;
heben.!> MoOodernen Medienwelt kann esS NUrTr die körper

haft-sinnliche ungelbst, die unmittelbare
personale egegnung mit Anderen, wirklich auUf-

edronte nehmen Was treibt Notorische Chatter
dazu, Tace-to-face-Treffen verans  en? Wa:-:Sakramentalität
D  Z 1St die JTeilnahme e{t{wa Straßenfesten

e ass Urc e1ne solche Eindimensionalität attraktiver als aYy: Warum wollen
N1IC UT Kultur und damit Menschsein SalNzZ viele enschen ihren Idolen Dartout die Hand
gemein, Ondern insbesondere auch die Prozes-

der CNrıistlichen Tadıtıon die lebendige CArListliche anhrnhei
Symbolik und Sakramentalität der CNristilichen hat letztlich NIC: SatZ-,
Glaubensgemeinschaft edroht Sind, euchte
mittelbar e1n.

sondern Antlitzcharakter. (<
Ein Oft ubersenener Aspekt omm VeTl- geben? arum ist das espräc mit Treunden

schärfend 1INZU Es Ware nämlich völligerle. und Partnern VON eSIC SiC
allein die Medienwelt für die uellen e71a ersetzbar, daspeschen
ren verantwortlich Z machen Christentum und TÜr die Kultivierung e1iner Beziehung?
Kirche Sind INn gewilsser e1se selhst daran efte]l: Ahnliches ilt, Wenn Rettung VOT drohen:
ligt Längst VOT ung VON Rundfunk, Fern- der Desymbolisierung des Religiösen und aNZE-
sehen und nierne SINd S1e zumindest ten: sichts mehr Oder weniger atenter Doktrinalisie-
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rung des Christlichen Not TUL. ott hat sich IN NIS den eigenen ildern und ZUT eigenen
(Gestalt »des Menschen« ofenbart, kine \mangelnden?) Bildhaftigkeit klären.!/
konkrete Person erschien als das yeinZIg wahre die christliche eligion SOWON| VOT

11d«, Wurde UE  3 ySakrament der Gottesbegeg- virtueller Desymbolisierung WIEe VOT anghafter
NUNg«. Die christlichen Sakramente enistammen Schematisierung ihrer Bilder Zeichen, >Symbo
jene einzigartigen jl vermittelten Ver: le, Sakramente und Rituale) ewahren, He

indung zwischen allgemein-anthropologischer darf esS e1Nes entschiedenen Rückgangs al D1D:
Mimesis und geschichtlich-konkreter, lisch-ekklesiale Bildlichkeit 1M Sinn VON yfigura
nguraler Bildlichkeit, die angesichts der totalen ler Mimesis« (Auerbach)
Bilderwelt des Cyberspace dem en einen Der erforderliche Rekurs 1St NUT IM Kah
» [ ür-Sp.  « offenzuhalten vVerMmMag. [NeN der Erneuerung communional-e  esialer

Sakramentalität 1€: der Sakramente als kom:
munikative Symbo.  ungen S111 generis und

Pastoral-Asthetik, einer Verwandlung der islang isziplinierenden
In e1ne wegbegleitende Seelsorge (Pastora. der»dıe der Zeıt ıst«
egegnung) möglich

Das Christentum nat ursprünglic als Die anzustrebende ychristologische Präg:
(;anzes sSinn-bildenden Charakter in ;ymbolum, Wohlmuth) der akramente IMUSS sich

und exemplum). Die Formen le: E yreligiöser Sinnenhaftigkeit«,
(‚emeinschaft |Communi0) als (Jrt der 1nrer »yanthropolo;  chen Valenz« ( Fürst) essen

Gotteserfahrung wahrzunehmen und gestal- lassen
ten, eınen Stil der Sakramentenieier und der Rahmen e1Ner diakonisch KS-
Seelsorge entwickeln, der auf personale Be- richteten ASiOra: der personalen Begegsnung
ZeERNUNg, Kommunikation und Partizipation dUusS- en die traditionellen christlichen eichen:

geht, das waren Aufgaben e1ne Pastoral-Asthe
tik, die In »Partenia« der Zeit 1St. In diesem )}Ausdi[ferenz%érung
Sinn und allein dieser Bedingung! ist des Sakramentalischen (<
und hleibt die real elebte Kirche auch In der Zeit
der Virtualität Ur-Sakrament wirklichen eils, handlungen SOoWwohl der astora der
(Irt VON Heiligung und Heillung, VON Heilsein und ich Glaubenden WIEe der religiösen lakon1e
(Janzsein. der nachchristentümlichen (‚esellschaft ZU

dienen
azu helfen könnte einerseIits e1Ne

JEWIlSSE Deregulierung der tarren (GrenzeThesen Zur notwendigen zwıischen Sakramenten und Sakramentalien,Erneuerung der Sakramente
andererseits eine weiltere Ausdifferenzieru

A  ® Sakramente SINd die Angelpunkte einer dia: des Sakramentalischen Z Unterscheidung
konischen Begegnungspastoral. Zu 1NTer Er VON Namenstaufe und Glaubenstaufe, kirchli

wollen Ihesen helfen cher ochzeitsfeier und Sakrament der Ehe,
Kirche und eo. aben IM /eitalter Krankensalbung und Sakrament der 111

der Virtuahität Zuerst und VOT al inr Verhält: Olung USW.)
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diesem Kontext ekämen dann auch dass liturgische Feiern NUrT 1Ve übertragen WEeT-

estimmte Formen VON » lelekirche« Z der den, Uund ZWarT NUur olche, die personale egeg-
ege »urbi eit TDi«) Oder Neue Formate der In NUNg 1M Kontext des auDbDens ZU  3 /Ziel aben,
ternet-dSeelsorge inren richtigen Stellenwer A In enen die Primärkommunikation NIC

kin kritisch-konstruktiver, gedeihlicher Mittel Z  = WecC. ondern WeC
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